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Di« Frage der Mandate vor der Völkerbunds¬ 
versammlung. 

Auf der letzten Sitzung der Völkerbunds Versamm¬ 
lung in Genf vom 18. Dez. erstattete Lord Robert 
Ce eil als Berichterstatter der betr. Kommission ein¬ 
gehenden Bericht. Es seien in der Kommission Mei¬ 
nungsverschiedenheiten zutage getreten, ob die Frage 
der Mandate vom Rate oder aber von der Ver¬ 
sammlung des Völkerbundes zu entscheiden sei. 
Die Kommission beschloss jedoch, diese Frage nicht 
zu beantworten, indem sie der Tatsache Rech¬ 
nung trägt, dass die Mandate bereits vom Rate ge¬ 
prüft wurden, und dass im Interesse einer raschen Er¬ 
ledigung dieser Angelegenheit der Versuch, sie dem Rat 
wegzunehmen, nicht angebracht sei. Immerhin spricht 
die Kommission den Wunsch aus, dass die Frage der 
Rechte des Völkerbundes in der Mandatfrage und die 
liechte des Rates und die der Versammlung in einer 
der nächsten Tagungen des Völkerbundes behandelt 
nCtuuü bvileu. Die vom Rate vorgeo'-iifeix' Man¬ 
datskommission findet die Billigung der Kom¬ 
mission, indem sie allerdings gleichzeitig das Bedau¬ 
ern auspricht, dass der Rat in dieser Frage nicht an die 
Versammlung gelangte, obwohl sie in Genf anwesend 
war. Die Kommission hält es für notwendig, dass die 
Mitglieder der Mandatskommission auf befristete Zeit 
ernannt werden mul spricht den Wunsch aus, dass der 
Rat wenigstens eine Frau in die Mandatskommission 
aufnehme. Die Kommission bedauert, keine Vorschläge 
machen zu können über die Verwaltung der Mandat¬ 
länder, insbesondere deshalb, weil der Völkerbundsrat 
sich weigerte, der Kommission und der Völker¬ 
bundsversammlung Kenntnis zu geben von den vor¬ 
hegenden Verwaltungsprojekten für die Mandate über 
Syrien, Mesopotamien und Palästina. Auf beson¬ 
dere Anfrage der Kommission, hat der Rat erklärt, 
daran festzuhallen, dass diese Fragen von ihm ver¬ 
traulich behandelt werden und dass er nicht in der 
Lage sei, der Versammlung darüber Mitteilung zu 
machen. 

Am Schlüsse seines Referates gab Lord C e c i 1 
seinem tiefsten Bedau m Ausdruck, dass der Völker¬ 
bundsrat sich geweigert hat, die Mandatfrage in aller 
Offenheit zu regeln und sprach die Hoffnung aus, dass 
der Rat auf diesen unglücklichen Beschluss zurück¬ 
kommen werde. Nur durch eine offene Politik kann die 
Zukunft des Bundes gesichert werden. 

Wie aus diesem Bericht über die Tagung der 
Völkerbundsversammlung ersichtlich, wurden die Be¬ 
stimmungen des Mandates über Palästina von der 
Völkerbundsversammlung als solchen nicht behände t, 
sondern einfach zur Kenntnis genommen, dass das 
Mandat durch den Völkerbundsrat geregelt worden sei. 
Nach Ratifizierung des Friedensvertrages mit der Tür¬ 
kei wird das jetzt vom Völkerbundsrat festgelegte 
Mandat vom Sekretariat des Völkerbundes einfach 
registriert werden und dadurch in Kraft treten. Es s'nd 
dies natürlich alles nur noch blosse Formalitäten, und 


die Frage d e s M a n d a t e s über Palästina k a n n 
bereits jetzt als endgültig geregelt be¬ 
trachtet werde n . Obwohl der Text des Mandates, 
wie von Lord Cecil betont, vom Völkerbundsrat als 
vertraulich erklärt wurde, so ist doch bereits jetzt be¬ 
kannt. dass das Mandat die Balfour-Deklaration noch 
konkreter festsetzt als es in San Remo geschehen ist. 

Das historische Recht der Juden auf Palästina wird 
kategorisch anerkannt und auch festgestellt, dass das 
Hebräische eine der drei offiziellen Landessprachen ist. 

In besonderen Paragraphen werden die Interessen der 
nichtjüdischen Nationen in Palästina geregelt. Laut 
dem Mandate wird auch eine spezielle Kommission ge¬ 
schaffen, die die Oberaufsicht über die Heiligen Orte 
in Palästina führen soll. Der Völkerbundsrat hat sich co 

das Recht gewahrt, den Präsidenten dieser Kommis¬ 
sion direkt zu ernennen, während die übrigen Mit¬ 
glieder von der Mandatarmächt, d. h. England, er¬ 
nannt werden. In dem Mandate soll auch erklärt, 
werden, dass die palästinensische Regierung mit der 
Zion. Organisation sich beraien soii,°'beti. der ökono¬ 
mischen Entwicklung des Landes und der Entwick¬ 
lung der Wege und Verkehrsmittel. Das Mandat gibt 
also im allgemeinen dem jüd. Volke die Möglichkeit, 
in Palästina sein nationales Heim zu errichten und es 
hängt nun von der Grösse der aufgebrachten Mitlel 
ab, ob sich diese Hoffnung rascher oder langsamer 
verwirklichen wird. 

London, 22. Dez. Im Unterhaus erklärte Bonar 
Law, dass England durch die Uebernahme des Man¬ 
dates in Palästina kerne ständigen Ausgaben erwach¬ 
sen. Die dort befindlichen Truppen würden jetzt schon 
vermindert, aber es sei notwendig, vorderhand eine 
militärische Kontrolle beizubehalten, bis eine Zivil¬ 
verwaltung eingerichtet sei, die die Ruhe aufrecht¬ 
erhalten und Angriffe von aussen abwehren kann. 

Der Völkerbund und die Pogrome. 

In der 29. Plenarversammlung des Völkerbundes 
brachte Lord Robert. Cecil am 17. Dez. bei der Be¬ 
handlung der Frage, eine internationale Militär-Expe¬ 
dition zur Abstellung der Massaker nach Armenien 
zu entsenden, folgende Interpellation über die Po¬ 
grome ein: Herr Präsident, ich erlaube mir die Frage, 
ob Sie einen Brief von einer gewissen jüdischen Zen- 
tral-Organisation erhalten haben, die die Aufme.ksam- 
keit der Versammlung lenkt auf die schrecklichen 
Leiden, denen die jüd. Bevölkerung in der Ukraine u. in 
anderen Ländern ausgesetzt ist und ob Sie jenen 
Brief der Versammlung vorlesen wollen oder welche 
Schritte Sie zu unternehmen gedenken, um ihn der Ver¬ 
sammlung zur Kenntnis zu bringen. 

Präsident H y m a n s erwiderte, er habe in der- 
Tat zwei Briefe erhalten, die sich auf die Leiden der, C- , 
jüd. Bevölkerung in Osteuropa beziehen, einen von 
der Alliance Israelite Universelle, unterschrieben;vo»i 
Prof. Sylvain 1 Levy und einen vom Komitee der- 
Jüdischen Delegationen, von Sokolow, Zangwill und; 

Lucien Wolf unterzeichnet. Diese beiden Briefe -4 
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ohne besonders von der Ukraine zu sprechen — len¬ 
ken die Aufmerksamkeit der zivilisierten Well auf 
die Gefahr der Pogrome und auf die Gefahren, Schwie¬ 
rigkeiten und Leiden, die aus der Emigration der 
ostjüdischen Bevölkerung nach Westeuropa und Ame¬ 
rika resultieren. Da diese Dokumente ziemlich lang 
sind und genauer geprüft zu werden verdienen, wäre 
es vorzuziehen, dass wir sie veröffentlichen und an 
die Mitglieder des Völkerbundes verteilen lassen. 

Die internationale Frauenliga für Frieden und 
Freiheit richtete am 15. Dez. an den Rat der Völker- 
bundsveorSammlung ein Schreiben, welches unter die 
Delegierten der Völkerhimdsversammlung verteilt, wur¬ 
de, worin es u. a. heisst: „Jüdische Organisationen 
und Persönlichkeiten von Weltruf, wie Israel Zang- 
will, beschuldigen die Ukrainer der schrecklichsten 
Massaker der modernen Zeit — Morde und Schändun¬ 
gen, organisierter Pogrome, die beim Klange der Musik 
ausgeführt werden unter Schutz von offiziellen Persön¬ 
lichkeiten, die die Anstifter sind. Es wird dem Völker¬ 
bünde nicht schwer fallen als Zulassungs-Bedingung 
in den Schoss des Völkerbundes entsprechende Garan¬ 
tien zu verlangen, um die Minoritäten der Religion 
Sprache oder Basse zu schützen. Der sog. weisse 
Terror in Ungarn, der für die scheusslichen Verbrechen 
in der Geschichte der Menschheit die Verantwortung 
zu tragen scheint, bildet einen weiteren Fall. Hier 
könnte die Liga der Nationen, obwohl die politische 
•J^age kompliziert ist, wenn sie wollte, ihren morali¬ 
schen Einfluss fühlen lassen“. 

Ueber die weitere Tätigkeit des Komitees der 
Jüd. Delegationen in Genf. 

ln Fortsetzung ihrer Genfer Tätigkeit haben So- 
kolow und Motzkin namens des Komitees der 
Jüd. Delegationen dem Präsidenten der Völkerbunds- 
versammlung ein Memorandum überreicht, mit ange- 
‘Schlossfenen ü Beilagen, bezüglich der Ausrodung der 
ukrainischen Juden. Die 1. Beilage enthält einen Be¬ 
richt des Roten Kreuzes, die 2. ein Verzeichnis der von 
Pogromen heimgesuchten Orte unter Angabe der Zahl 
der Opfer, die 3. die Zahl dei geschändeten Frauen, 
die 4. typische Details über die Folterungen während 
der Pogrome, die 5. den seinerzeitigeu Appell der 
französischen Intellektuellen an die Menschheit, die 6. 
ein Verzeichnis der Pogromoxganisatoren in der Ukrai¬ 
ne. Im Memorandum wird eine exemplarische Be¬ 
strafung der Pogromanstifter verlangt, deren Namen 
ausdrücklich angegeben werden und die sich jetzt zum 
allergrössten Teil in Süd- oder Westeuropa aufhalten. 

Das K.D.J.D. hat dem Völkerbund auch ein aus¬ 
führliches Memorandum überreicht, worin es Auf¬ 
schluss gibt über Zwecke und Ziele des K.D.J.D. und 
Mitteilung macht, dass es von nun an die Vertretung 
des jüd. Volkes beim Völkerbunde führen und zu die¬ 
sem Zwecke ein eigenes Büro in Genf errichten wird. 
Desgleichen wurde vom K.D.J.D. ein Memorandum 
bezüglich der Emigration übergeben. 

Memorandum des K.D.J.D. betr. der ostgalizischen 
Flüchtl nge in Wien. 

Wir veröffentlichen vorderhand die deutsche 
Uebersetzung des vom K.D.J.D. dem Völkerbund 3 über¬ 
reichten Memorandums über das Op i insrecht der ost¬ 
galizischen Flüchtlinge in Wien. Das Memorandum 
über die Pogrome in der Ukraine und die B.ilagen 
mit der Aufzählung der pogromierten Orte, Angabe der 
Zahl der Opfer und der namentlichen An'iihrung der 
Pogromanstifter, die zum grössten Teile jetzt in Süd- 
und Westeuropa weilen uu.l deren Bestrafung gefor¬ 
dert. wird, folgt in unserer nächsten Nummer. 

Laut dem Fried* nsvertrag von St. Germain haben die Ange- 
hör gen der ehemaligen oi*ster.-ung. Monarchie das Recht, zwischen 
dem neuen Staat, der nach dem Friedensvertrag ihre Heimatge¬ 
meinde umfasst, oder dem Staate dem sie bisher angehörten, 


Oesterreich oder Ungarn zu optieren. Aber dieses Recht ist stark 
komprommittiert, ja von den oesterr. Behörden in Wien sogar zu 
nichte gemacht. Dies bezieht sich besonders auf die Flüchtlinge 
aus Ostgalizien, die der Krieg und die Uebergangsperiode ge¬ 
zwungen haben, sich in Oesterreich niederzulassen und die dort 
ihr Optionsrecht auszuiiben gedenken. Man darf nicht vergessen, 
dass Vermögen und Besitz dieser Flüchtlinge im Laufe der 
Kämpfe und Invasionen in Ostgalizien vollständig zerstört worden 
sind. Anderseits haben die meisten dieser Familien, nachdem sie 
ihre materielle Existenz mit Mühe neu errichtet hatten, sich schon 
sowohl sprachlich, kulturell und wirtschaftlich als auch bezüglich 
der Erziehung ih er Kinder in Wien vollständig akklimatisiert. Es 
wäre somit eine schreiende Ungerechtigkeit, ihnen dieses zustehende 
Opitionsrecht zu entziehen. Um sie dieses Rechtes zu berauben, 
bereiten ihnen die österr. Behörden Form-Schwierigkeiten, die die¬ 
ses Optionsrecht illusorisch machen. Obgleich diese Flüchtlinge 
gezwungen waren, ohne Dokumente nach Wien zu kommen und 
ihre Heimatsorte grösstenteils zerstört worden sind, mit allen offi¬ 
ziellen Unterlagen, die sich dort hätten vorfinden können, verlan¬ 
gen die Behörden Heimats-und Geburtsscheine aller Famil.en-Mit- 
glieder etc., die zu beschaffen, derzeit unmöglich ist. (Viele 
Orte befinden sich noch immer in der Operationszone). Von Er¬ 
wachsenen werden ebenfalls Schulzeugnisse verlangt über ihre 
Kenntnisse im Deutschen, die aber aus den oben geschilderten Um¬ 
ständen nicht beigebracht werden können, und man begnügt sich 
nicht, wie in allen anderen Fällen, mit der Bestätigung von Zeu¬ 
genaussagen, dass die fragl. Bürger sich des Deutschen schon seit 
Jahren als Umgangssprache bedienen Um diesen ehemaligen An¬ 
gehörigen der Doppel-Monarchie das Optionsrecht zu verweigern, 
machen die österr. Behörden noch einen in anderen Ländern un¬ 
bekannten Unterschied — der ebenfalls dem Geist des Vertrages 
von St. Germain widerspricht — zwischen Heimatrecht und Staats¬ 
angehörigkeit. 

Da das durch den Friedensvertrag von St. Germain den 
Flüchtlingen aus Ostgalizien gewährte Recht durch diese Haltung 
der österr. Behörden in Frage gestellt ist, bittet das K. K. J. D. 
den Völkerbund: 1) Bei der österr. Regierung intervenieren zu 
wollen, damit die Ausübung des Optionsrechtes in equitablem 
Sinne geregelt wird, der es den Flüchtlingen aus Ostgalizien nicht 
unzugänglich macht, dass die Muttersprache u. a. mehr in Betracht 
gezogen wird - indem man der Tatsache Rechnung trägt, dass 
die jüd. B völkerung eine andere Sprache spricht als die restlichen 
Einwohner in Galizien und Bukowina, aber dass sie anderseits kei¬ 
nen Dolmetscher braucht, um sich der österr. Bevölkerung und 
den österr. Behörden verständlich zu machen. 2) Zu erwirken, 
dass der wirkliche Sinn des Artikels 78 des Friedensvertrages von 
St. Germain durch authentische Interpretation fixiert wird, damit 
das Optionsrecht allen Angehörigen der ehemaligen österr. ung to 
Monarchie — ohne Ausnahme — gesichert ist. Das Komitee er¬ 
laubt sich noch, die Aufmerksamkeit des Völkerbundes auf die 
Tatsache zu lenken, dass der letzte Termin zur Ausübung des Op¬ 
tionsrecht auf den 15. Januar 1921 fixiert worden ist. 

Eingabe des Jüdischen Nationalrates in Litauen an den 
schweizerischen Bundesrat. 

Der Jüdische National rat in Litauen hat betreffs 
des vom Zürcher Grossen Stadtrat am 3. Nov. d. J. 
gefassten Beschränkungsgesetzes bezüglich der Ein¬ 
bürgerung der Ostjuden an den schweizerischen Buii- 
desrat folgendes Telegramm gerichtet: 

„Mit tiefer Erschütterung hat der Jüdische Natio¬ 
nalrat in Litauen von dem am 3. Nov. d. J. im Zürcher 
Grossen Stadtrat gefassten Beschlüsse vernommen, 
demzufolge die jüd. Bürgerrechtsbewerber aus dem 
Osten im Gegensatz zu den Nichtjuden und den Juden 
des Westens eine längere Niederlassungsdauer nachzu¬ 
weisen haben. Eine solche Beschränkimgsklausel für 
einen Teil einer bestimmten Nationalität kann nicht 
anders als eine Verhöhnung des Prinzips der Gleich¬ 
heit, dieses höchsten Kulturgutes der menschlichen 
Zivilisation empfunden werden. Wir, die legitime Ver¬ 
tretung der Judenheit Litauens, die wir hier volle 
bürgerliche, politische u. nationale Gleichberechtigung 
gemessen, sind durch den Erlass dieses Ausnahme¬ 
gesetzes umsomehr bestürzt, als dies gerade in der 
Schweiz geschah, der Geburtstätte der Freiheit und 
Gleichheit, ein durch Jahrhunderte hindurch geprie¬ 
senes Asyl für alle Verfolgten und Bedrückten. Der 
Jüd. Nationalrat in Litauen appelliert hiermit an den 
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Hohen Bundesrat der Schweizerischen Eidgenossen¬ 
schaft mit dem Ersuchen, der Hohe Rat möge ent¬ 
sprechende Massnahmen treffen zum Schutz des ver¬ 
letzten Rechtes imd zur Wahrung der nationalen Ehre 
der Schweiz, gez. Präsident S. Rosenbaum.“ 

Chronik. 

Polen. 

— Bei der letzten polnisch jüd. Verständigungs- 
konferenz wurden seitens der Regierung den Jud n 
nur ganz geringfügige Versprechungen gemacht, die, 
i wie die jüd. Zeitungen betonen, eben deshalb vielleicht 
doch zur Durchführung gelangen werden. Es s II eine 
neue Gesetzesnovelle eingebracht werden, mit Milde¬ 
rung des Sonntagsruhezwanges für jüd. Kaulleute und 
1 Handwerker; der Ausbau der kulturellen Autonomie 
soll begonnen werden und der Posten eines Referenten 
für jüd. Angelegenheiten laut jüd. Vorschlag geschaffen 
i werden. Endlich sollen auch noch die Reste der 
1 zaristischen Begrenzungen abgeschafft und tatsäch- 
1 liehe Gleichberechtigung eingeführt werden. Es soll 
\ auch ein Aufruf an die Bevölkerung erlassen werden, 
dass die Juden als Bürger dieselben Rechte geniesten, 
wie alle anderen. 

— Infolge der zahlreich einlaufenden Klagen über 
die von den Truppen Balachowicz’ verübten Exzesse, 
haben die Militärbehörden den Aufirag erteilt, die 
auf heisser Tat ertappten „Balachowcy“ vor das Stand¬ 
gericht zu stellen; die umherstreifenden Deserteure 
sind bis zur Aufklärung durch die Gerichte in der 
Feslung von Brest-Litowsk zu internieren. 

Da die Warschauer Polizei in letzter Zeit den 
auf ihre Pässe harrenden Emigranten Wohnbewilli- 
gung nur für 3 Tage erteilte, wandte sich Pr i 1 u c ki, 
Vizevorsitzender des jüdisen ukrainischen Komitees an 
den Regierungskommissär Auusz, der vernrdnele, dass 
den Emigranten, die unter Aufsicht des jüd. ukraini¬ 
schen Komitees stehen, gegen ein entspr chendes Xerti 
fikat erwähnten Komitees von der Polizei Wohnrecht 
für 3 Wochen bewilligt werde, zur Erledigung ihrer 
Angelegenheiten. 

— Einige Konsulate in Warschau, speziell das 
französische, verweigern die Visa, falls in den polni¬ 
schen Auslandpässen die Rubrik „Nationalität“ mit 
„russisch“, „ukrainisch“ oder „jüdisch“ ausgefü 11 ist. 
Das Aussenministerium liess dcs.ia b d n Koasu a en 
eine Erklärung zugehen, dass diese nationalen Be¬ 
zeichnungen keineswegs die Erlangung des Visums er¬ 
schweren sollen, da es sich ausschliesslich um pol¬ 
nische Staatsbürger handelt. Uebrigens wird die Rubrik 
über die Nationalität in kurzem ausgelassen werden. 

— Die Rettungsaktion für die ukrainischen Po- 
i gromopfer zieht in Lemberg immer weitere Kieise. 
Zahlreiche Gewerbetreibende und Angestellte bcsttu- 
ern sich mit einem grösseren Prozentsatz ihres Ver¬ 
dienstes zugunsten der Pogromopfer. So beschlossen 
in der zweiten Dezemberwoche der Verband der Kauf¬ 
leute, die Friseurgehilfen, Caf hausbesitzer und der 
Wirteverband die Selbstbesteuerung. Bemeikensweit 
ist, dass bei der Kellnerveriammlung die christlichen 
Kellner es als Herabsetzung betrachteten, dass man sie 
bei dieser Besteuerungsaktion übergangen hätte und 
sich bereit erklärten, gleich den jüdis hen Kellnern, 
30 Tage hindurch 10 Prozent ihrer Einnahme dem 
Fonds zuzuführen. 

— Auf der Plenarsitzung des zion. Zentralkomi¬ 
tees für Polen wurde u. a. beschlossen, endlich eine 
Vereinigung der zion. Organisationen aller Teile Polens 
durchzuführen. Für die Bedürfnisse der Organisationen 
und ihrer Institutionen ist eine progressive Partei¬ 
steuer einzuführen. Vor Zusammentritt der 5. Jahres¬ 
konferenz hat eine Beratung der Kreiskomitees statt¬ 
zufinden, zwecks Besprechung eines Planes für die 
Organisationsarbeit in den einzelnen Kreisen. 


Rumänien. 

— Minister Mihali äusserte dem Korresponden¬ 
ten des „Lj Kelet“ gegenüber auf dessen Frage, ob für 
die jüd. nationale Minorität ein besonderes Staatssek¬ 
retariat oder ein spezielles Ressort im Ministerium 
für die Minoritäten errichtet werden wird, dass bisher 
inbezug auf die Form noch keine Entscheidung ge¬ 
troffen worden sei, aber soviel sei sicher, dass die 
Juden unter den nationalen Minoritäten, die ihnen 
durch das Zahlenverhältnis gebührende Stellung ein¬ 
geräumt erhalten werden. 

— Das Wohnungsanfurderungsamt in Cluj (Kl iu- 
senburg) hat in die Wohnung des orthodoxen Ober¬ 
rabbiners Glasnereine Tänzerin zwangsweise einquar- 
tiert. I m in ihr Zimmer zu gelangen, musste die Tän¬ 
zerin zwei Zimmer des Oberrabbiners pa sieren. Da 
diese Lösung auch der Tänzerin nicht zusagte wurde 
ihr darauf die Amtskanzlei des Oberrabbiners zuge¬ 
wiesen, der nun genötigt ist, Amtshandlungen in seiner 
Pr iva 1wol uiun g vorzunehm en. 

Jugoslawen. 

Bei den vom 12. 14. Dez. unter gewaltiger 

Beteiligung in Agram sbUlgvfiindenen Wahlen in die 
jüd. Knllusgemeinde, konnte die Liste der bisherigen 
Vorstandsmehrheit (Assimilauten) kein einziges Mandat 
erlangen. Die Zionisten bi! ton die Mehrheit. 

Ungarn. 

F — Das System ilorthy hat in den letzten Ta¬ 
gen zu einem entscheidenden Schlage g.*gen die aus¬ 
ländischen Juden in Ungarn ausgeholt. Alle fremden 
Juden, auch solche, die noch vor dem Kriege nach Un¬ 
garn eingewandert sind, werden in nächtlichen Raz¬ 
zien samt ihren Familien zusammengefangen, viele 
davon ohne vorherige Ausweisnngsverfüguug ins 
Schubhaus gebracht, wo sie mit Verbrechern in Räu¬ 
men, die aller Hygiene Hohn sprechen, tagelang ge¬ 
fangen gehalten werden. Sie erhalten weder Nahrung 
noch Liegegelegenheit und müssen die Nächte 
stehend verbringen. Von der!. werden sie in ein Inter¬ 
niertenlager gebracht, wo nie Verhältnisse jeder Be¬ 
schreibung spotten. Dass es dabei nicht ohne Miss¬ 
handlungen abgeht, ist selbstverständlich. Eine grös¬ 
sere Anzahl von Unglücklichen ist bereits gestorb n. 

Der Skandal der Verwendung der Joinlgelder 
in Ungarn zieht immer weitere Kreise. Bekanntlich 
hat das „Joint“ vor einiger Zeit den Betrag von ca. 
15 Millionen Kronen zur Anschaffung von Kleidern 
für die Stadtbevölkerung von Budapest ohne Unter¬ 
schied der Konfession überwiesen, welcher B trag zur 
Verfügung der in christlich-sozialer Verwaltung ste¬ 
henden Stadtgemeinde überwiesen wurde. Es lässt 
sich denken, dass für jüd. Bedürfnisse sehr wenig 
abfallen wird. Nunmehr haben die jüd. magyarischen 
Notabein, welche mit allen Kräften bemüht sind, sich 
dem christlichen Kurs anzubiedern, aus den Mitteln des 
Joint ein Büro errichtet, das sich fälschlich „.Rechts¬ 
schutzbüro“ nennt und mit Hilfe christlicher Adv. ka- 
ten der Behörde in die Hände arbeitet, um die gali- 
zischen Juden aus Ungarn zu vertreiben. Charakteris¬ 
tischer Weise werden diese aufgefordert, s ch zur 
Registrierung zwecks Erlangung von Unterstützungen 
zu melden, wobei ein Organ der Polizei anwesend ist, 
welches dann das Nötige veranlasst. In der Leitung 
des ungarischen Joint sitzen in der Mehrzahl jüd. 
Adelige, welches das Joint benützen, um die fremden 
Juden aus Ungarn vertreiben zu helfen. Gleichzeit g 
hat einer von diesen, Exzellenz Polnav, in der 
amerikanisch-jüd. Presse ei;,en Aufruf ver ff ntl < ht, 
in welchem er die amerik. Juden um Hilfe für die 
galizischen Juden anruft, damit ihnen — die Abreise 
leichter gemacht wird. • 

— 0. — Am 6. Dez. ist die erste Chaluzim 
Gruppe, bestehend aus 40 gelernten Arbe.t rn, die be- 
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reits einige Vorkenntnisse im Hebräischen besitzen, 
unter der Aegide des ungarischen Palästinaamtes nach 
Palästina abgereisl. 20 der Chaluzim waren Akade 
miker, die zufolge des numerus clausus ihr Studium 
unterbrechen mussten. Unter den Chaluzim befinden 
sich ferner Ingenieure, Metallarbeiter, Zimmerleute, 
Maurer, Schuhmacher, Schneider und Gärtner, die 
meistens ihre eigenen Handwerkzeuge mit sich führ¬ 
ten. Ein zweiter Chaluzimtransport wird Mitte Januar 
nach Palästina abgehen. 

— O. — Der Vorstand der Budapester isr. Gemeinde hat be¬ 
schlossen, Rabb. Dr. 1 Lies Adler und Hugo Csergö nach Ame¬ 
rika zu entsenden, damit sie unter den dort aus Ungarn stammen¬ 
den Juden eine Aktion zugunsten der Institutionen der Pester isr. 
Gemeinde einleiten sollen. Für die Kosten dieser Expedition hat 
der Vorstand einstweilen 1 Million Kronen votiert. 

— O. — In das Budapester Joint-Committee wurden Hofrat 
Franz Szfekelv, Präs, der isr. Kultusgemeinde und Dr. Bela Oes¬ 
terreicher, Präs, des ung. zion. Landesverbandes als neue 
Mitglieder gewählt. 

Oesterreich. 

F — Die „österreichisch-israelitische Union“, 
die sich, den geänderten politischen Verhältnissen ent¬ 
sprechend, zu einer Aenderung ihres Namens in 
„Union deutsch-österreichischer Juden“ entschlossen 
hat, veröffentlicht einen Protest gegen die Kundgebung 
des Jüd. Nationalrates für Oesterreich, in dem dieser 
den Beschluss verlautbart, aus seinem provisorischen 
Zustand durch demokratisch durchgeführte Wahlen 
zu einer durch die nationaljüdischen Stimmen sank¬ 
tionierten Körperschaft zu gelangen, die über d.e Ein¬ 
haltung der im Friedensvertrage verbrieften jüd. 
Rechte wachen soll. Die „Union“ erklärt, dass der Na¬ 
tionalrat nicht berechtigt sei, im Namen der österreichi¬ 
schen Juden zu sprechen und behauptet, dass dieser 
sich „staatliche Hoheitsrechte“ anmasst. Die „Union“ 
erklärt demgegenüber, dass die österreichischen Juden 
auf jede Sonderrechte verzichten. Die „Union“, die 
nichts anderes ist, als eine programmlose Vereinigung 
jüd. Assimilanten, welche u. a. die Vertreibung der Ost 
juden betreibt, findet es von Zeit zu Zeit am Platze, 
den jüd. Nationalismus zu uenunzieren, wobei ihr die 
jüd. assimilatorische Grosspresse bereitwillig hilft. Tat¬ 
sächlich hat die „Union“ aber keinerlei Bedeutung. 
Der Jüd. Nationalrat sieht sich gegenüber dem Manö¬ 
ver der „Union“, die es in der Oeffentlichkeit unter¬ 
nimmt, im „Namen der österreichischen Juden“ auf 
die diesen im Friedens vertrag zuerkannten Rechte zu 
verzichten, zur Erklärung veranlasst, dass er nur jene 
Juden vertritt, welche sich zur jüd. Nation bekennen. 

— F — In Wien hat sich vor ein ger Zeit ein Sanierungsko¬ 
mitee gebildet, welches den Zweck hat, den in Not geratenen Ins¬ 
titutionen der jüd. Gemeinde, wie Spital, Versorgungshaus etc, 
durch Geldsammlungen Hilfe zu bringen Ein nach Amerika ver¬ 
sandter Aufruf ist nicht ohne Wirkung geblieben. Es ist zu hoffen, 
dass durch diese Bemühungen die notleidenden Wiener Institutio¬ 
nen, deren schlechte Lage zum Teil eine Folge des jahrelang in 
der Gemeinde herrschenden Systems ist, einer teilweisen Besserung 
zugeführt werden. 

- Die Beamten der Wiener jüd. Kultusgemeinde, deren Lage 
eine überaus missliche ist, fordern neue»lieh Gehaltsaufbesserungen 
und drohen, mit einem Streik für den Fall der Ablehnung. 

Deutschland. 

Berlin. II- Der preussische Unterricht sminis- 
ter, Haenisch, hat vor einiger Zeit erklärt, er habe die 
Absicht, die deutschen Hochschulen den Angeh r gen 
der östlichen Länder, in denen nach seiner Meinung die 
Zukunft Deutschlands Legt, unbedingt offen zu hilten. 
Diese Erklärung, die vom „Pädagogischen Zentralan¬ 
zeiger“ veröffentlicht wurde, hat in den deutschen 
St ud en lenk reisen eine heftige Agitation zur Folge ge¬ 
habt. Der Verband der Tnmerschaft auf deutschn .Hoch¬ 
schulen, der über 10,000 Akademiker zu seinen Mit¬ 
gliedern zählt, beschloss auf seiner Tagung in Mar¬ 
burg einen Protest, worin ausgesprochen wird, dass 
dieses Verhalten des Untmichtsministers für die Stu¬ 
dentenschaft nur ein neuer Grund ist, den Kampf gegen 
die Ostjuden mit aller Energie weiterzuführen. 


Wie das Auskunftsamt der Berliner Universi¬ 
tät. mitteilt, ist entgegen den Behauptungen der reak¬ 
tionär-studentischen Agitation die Zahl der ausländi¬ 
schen Studenten sehr gering. Nur etwa jeder zwan¬ 
zigste Student ist ein Ausländer. Im übrigen wird bei 
Aufnahme jedes einzelnen Ausländers seine persön¬ 
liche Eignung geprüft u. sein Gesuch auf Grund dieser 
Prüfung u.der mit Rücksicht auf die Inländerzahl be¬ 
stehenden Möglichkeiten entschieden. 

— R — Im „Berliner Tageblatt“ erschien vor einiger Zeit 
eine Notiz, welche auf Grund einer Zuschrift des Zentralvereins 
deutscher Staatsbürger jüd. Glaubens feststellt, dass im Gegensatz 
zu den zion. Darstellungen die politische Lage in Palästina sehr 
schlecht sei, und Herbert Samuel mit ernstem Widerstand der Ara¬ 
ber rechnen müsse. Wie sich nun herausstellte, ging diese Zuschrift 
an das „Berliner Tageblatt“ die in zion Kreisen schon ob ihrer 
sachlichlichen Umvahmeit peinlich berührte, nicht vom Vorstande 
des „Zi ntralvereines“ aus, sondern wurde von unverantwortlichen 
Leuten als Zitat aus den „Mitteilungen des Bundes der Asienkämpfer“ 
unter Missbrauch des Namens des Zentralvereins eingesandt. Der 
Zentralverein hat diesen Sachverhalt nunmehr in seiner Zeitschrift 
offiziell festgestellt und hat der Zion. Vereinigung für Deutschland 
sein Bedauern über den Vorfall ausgesprochen. 

— R — Der Deutsch-Israelitische Gemeindebund hat eine Ein¬ 
gabe an die preussische Landesversammlung gemacht, worin da¬ 
rüber Klage geführt wird, dass die jüd. Volksschullehrer an staat¬ 
lichen Volksschulen keine Anstellung finden, sodass ihre Not aus¬ 
serordentlich gross ist. Der Gemeindebund protestiert degen diesen 
Verstoss gegen die Gleichberechtigung. — Es mag jedoen zweifel¬ 
haft erscheinen, ob den jüd. Lehrern durch die Forderung ihrer 
Anstellung an christlichen Schulen geholfen werden kann; der ein¬ 
zige Ausweg wäre die Schaffung jüd. Schulen, die Sache des Ge- 
meindebnndes wäre, der bisher von dieser Pflicht nichts wissen 
wollte. 

— R — Die Zion. Vereinigung für Deutschland hat für den 
2. Januar eine Sitzung des Zentralkomitees einberufen, auf deren 
Tagesordnung die Besprechung der politischen Lage im Zionimus, 
sowie der Stand der Keren-Hajessod-Akiion steht. Die Sitzung 
dürfte 2 Tage in Anspruch nehmen. Im Januar soll Jabotinsky 
nach Deutschland kommen und in mehreren grossen öffentlichen 
Versammlungen Propagandareden für den Keren-Hajessod halten 
Seinem Kommen wird mit grosser Spannung entgegengesehen. 

— R — Im Januar findet in Be»lin eine von der Zentralwohl¬ 
fahrtsstelle der deutschen Juden einberufene Tagung statt, deren 
Zweck die Organisation des gesamten jüd. Wohltätigkeitswesens 
ist. 

— R — In Berlin wurde unter Vorsitz des bekannten Radie¬ 
rers Joseph Budko, ein ostjüdischer Künstlerbund gegründet, 
dem zahlreiche jüd. Künstler aus Polen, Litauen und Russland, die 
gegenwärtig in Deutschland weilen, angehören. 

Italien. 

Die Jüd.-Palästin. Reise- und Transportgesell¬ 
schaft in Wien fMaawirim) ersucht uns um die Fest¬ 
stellung, dass der Bericht unseres S.-Korrespondenten 
aus Triest, (s. „J.P.Z.“ Nr. 120) insofern ungenau ist, 
als das Gepäck der dort erwähnten Paläs tinaf ah rer 
eines ausgebrochenen Streikes wegen, auf der S r cke 
Wien-Triest stecken blieb. Die Reisegesellschaft habe 
mehrmals einen speziellen Beamten herausgeschickt,- 
dem es endlich gelang, nach Beendigung des Streikes, 
die Gepäckstücke weiter zu befördern. Die Reisegesell¬ 
schaft betrachte ihre Aufgabe mit der Einwaggonierung 
der Reisenden in Wien keineswegs als beend.gt. Sorge 
doch eine in Triest errichtete Filiale mit einem ganzen 
Stab von. Beamten für die Bedürfnisse der Palästina¬ 
fahrer. Auch gelang es der Gesellschaft, für die Deck¬ 
passagiere eine 40 pnnentige Ermässigung zu er¬ 
wirken, wodurch sich ei ie Verbilligung der Reise¬ 
kosten beinahe um die Hälfte ergibt. 

Frankreich. 

.Im Verfolg ihrer Eingabe vom 8. Dez. 1920 an 
den Völkerbund richtete die „Alliance Israelite Uni¬ 
verselle“ dieser Tage an den französischen Minister¬ 
präsident Leygues ein Schreiben hezügl. der Re¬ 
gelung der jüd. Emigration durch den Völkerbund. 
Sie ersucht den Präsidenten, er möge durch Leon 
Bourgeois den Völkerbund für die Regelung der 
Emigrationsfragen interessieren. Da die Regelung der 
jüd. Emigration eine Frage \o n eminenter internationa¬ 
ler Bedeutung ist, und dne imgeregelte Emigration 
sowohl aus hygienischen als auch aus wirtschaft¬ 
lichen Gründen Gefahren in sich birgt, wird der Völ- 
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kerbund ersucht, die Einig- tion international zu regeln 
und zu erleichtern; entweder soll dies gemeinsam mit 
dem Roten Kreuz — ähnlich wie bei den Kriegsge- 
faneenen-Transporten — durch Spezialzüge, die aus 
den verschiedenen Emigrations-Zentren des Ostens in 
bestimmten Zeitabständen nach den verschiedenen Ha¬ 
fen unter Leitung und Kontrolle des Völkerbundes ge¬ 
schehen oder durch Aneikeimung der bestehenden 
iüd. Emigrations-Komitees, indem denselben offiznl.er 
Charakter verliehen wird, und ihre Organe dem \ mker- 
bund unterstehen. Im Zusammenhang damit wird u. a. 
angeregt, dass der Völkerbund an den Ansammlungs- 
Zentren für die Auswanderung, an den verschiedenen 
europäischen Häfen Baracken errichten lässt, wo < ie 
Emigranten bis zu ihrem Transport I nterkommen fin 
den Die Grenz-Behörden aller Staaten sollen ange¬ 
wiesen werden, den diesen Zug führenden Organen 
des Völkerbundes Erleichterungen zu gewahren, cia- 
mit die Auswanderer keinen Chicanen unterworfen 
werden. Bei ihrer Ankunft in die sie aufnehmenden 
Länder sollen sie von einem Komitee empfangen wer¬ 
den, welches sie den in Betracht kommenden Arbeits¬ 
stätten zuführen soll. J , T v 7 •< i, 0 

— Der Pariser-G.-Korrespondent der ,,J.r.z,. ue- 
richtet- Im Exekutivkomitee der jiid. Welthilfskon¬ 
ferenz gehen in der letzten Zeit Nachrichten über die 
La ffe der Juden ein, die sich mit Lebensgefahr über den 
DniesteT aus der ukrainischen Hölle nach Bessarabien 
gerettet haben. So berichtete vor einigen Tagen der be¬ 
kannte russisch-jüd. Schriftsteller Seimon Juschke 
witsch, der selbst seinen Weg aus der Ukraine über 
Bessarabien genommen hat, dem Exekutivkormt e über 
die dortige trostlose Lage. Die lokalen Hilfsorganisatio¬ 
nen sind nicht imstande, mit den ihnen zur \ erlügung 
stehenden, begrenzten Mitteln, die sie zum Te.l aus 
lokalen Quellen und vom Joint erhalten, die gewaltige 
Not der Flüchtlinge zu lindern. In Anbetracht d.eser 
Lage hat das Exekutivkomitee beschlossen, sein Mit¬ 
glied Ingenieur T e m k i n, ehemaliger ^ \ ersitzender 
des Jüd. Nationalsekretariates in der Ukraine, nach 
Bessarabien zu entsenden, um an Ort und Steile bei d r 
Organisierung der Hilfsaktion auf breiterer und xa- 
tionellerer Grundlage tätig mitzuwirken. Das Exeku¬ 
tivkomitee hat sich ausserdem an eine Reihe jüd. 
Hilfsorganisationen zwecks gemeinsamer Aufbringung 
eines Fonds für die ukrainischen Flüchtlinge Bessa- 
rabiens gewendet. Das Exekutivkomitee setzt sich zur 
Aufgabe, dahin zu wirken, dass diejenigen Organisa 
tionen, die sich bisher an dieser Arbeit nicht beteiligt 
haben, gemeinsam die für die erste Zeit, soweit es sich 
jetzt voraussehen lässt, nötigen 100,000 Pfund auf¬ 
bringen sollen, was die Möglichkeit für eine wirksame 
Hilfeleistung schaffen würde. Die jüd. Hilfsorganisa¬ 
tionen werden aufgefordert, die Reise Temkins auszu¬ 
nutzen, um die Hilfstätigkeit für die ukrainischen 
Flüchtlinge und die zweckmässige Verwendung des ge¬ 
schaffenen Hilfsfonds gehörig zu organisieren oder 
auch eigene Delegierte zwecks gemeinsamer Arbeit 
nach Bessarabien zu entsenden. 


England. 

A g u d a Massenmee t i n g in London. 

Ueber das am 18. Dez. in London stnttgefundenen 
Massenmeeting der Aguda erhielt die , J.P.Z.“ folgende 
von agudistischer und mUrachistisoher Seite stammen¬ 
de Telegramme: 

Am 18. Dez. fand in der Assembly Hall in Lon¬ 
don ein Aguda Massenmeeting statt, das von ca. hOOO 
Personen besucht, ein ungeheurer Erfolg war. 
Der Vorsitzende Stuart Samuel verlas einen Brief 
Herbert Samuels an Rabb. Horovics (Jerusalem) 
worin die Orthodoxie zum Aufbau Paläs.inas auf c e- 
rufen wird. Als Redner traten auf: RablLner Plocki 
(Otrowo), Löw (Warschau). Jung (London), Horovics 


(Jerusalem), Hurwitz (Leeds), Hildesheimer (B rl n), 
ferner Stuart Samuel (London), Rosenheim Frank 
furt a. Main), Nathan B.mhaum (Wien), A ,v kat Lan¬ 
dau (London), Advokat Zeitlen (London). De ringe 
brachten Resolutionen wurden einstimmig ang nom¬ 
men. Es herrschte enormer Enthusiasmus tr*>tz ver¬ 
suchter Störung zionistischer E einen! e. 

— Bei der Eröffnung des Massenmeetings der Agu- 
das Jisroel in London, die Sir Stuart Samuel präsi¬ 
dierte, führte dieser u. a. aus: Dadurch, dass ich in 
einer Agudas-Jisroel Versammlung den Vorsitz führe, 
möchte ich keineswegs der Auffassung Raum geh n, 
als sei ich vom Misrachi desertiert oder a's stände ich 
mit den Zionisten im Widerstreit. Ich habe den Vorsitz 
übernommen, um die Gastfreundschaft der englischen 
Judenheit zu zeigen. Nathan Birnbaum wird am Wei¬ 
tersprechen verhindert wegen seiner Behauptung da s 
das jüdische Volk von Apikorsim und Mesch.m d.m 
geführt wird. Es wurde eme Botschaft von Herbert 
S a m u e 1 verlesen, die an die Einheit der Or.hod x:e 
appelliert. Von einem Teil der Versammlung wurde 
am Schluss des Meetings die Hatikwah gesungen. 

EinigungsVerhandlungen zwischen Mis¬ 
rachi und Aguda. 

Am 16. Dez. fanden im Hause Sir Stuart Samuels 
Verhandlungen zwischen Misrachi- und Aguda-Vertre- 
tern statt, um eine Basis zu schaffen, die das gern in 
sattio Arbeiten der beiden Organisationen er.eichtem 
würde. Die Vertreter derAgula erklärten sich nur unter 
der Bedingung zu einer Zusammenarbeit bereit, wenn 
sich die Misrachi-Organisation von den Zionisten tren¬ 
ne, womit sich die Misrechi-Vertreter nicht einverrtan 
den erklären konnten. Der Vorschlag der Misrachi- 
Vertreter, der die Agudas Jisroel einlud, am Erzie- 
lningswerk des Misrachi in Palästina, für we ches ein 
substantieller Vertreter im Erziehungsrat (Waad Ham- 
fakeach) zugestanden wurde, teüzunehmen, wurde 
ebenfalls von den Ag uda-Vertretern abgelehnt, ob 
gleich hervorgehoben wurde, dass dieser Erziehungs at 
volle Autonomie für die orthodoxen Schulen in Paläs¬ 
tina hat, was durch die auf der letzten zion. Jahres¬ 
konferenz angenommene Resolution durchgese.zt 
wurde. 

Kanada, 

— Zufolge Zunahme der Arbeitslosigkeit wurden 
in Kanada neue Einschränkungsbe.timmungen für Im¬ 
migranten erlassen, wonach die Einwanderer bei ihrer 
Ankunft in Kanada 250 Dollar besitzen müs en. Bei 
Familieneinwanderung müssen Personen unter 18 Jah¬ 
ren 50 und über 18 Jahren 12j Dollar bes tzen. D.e 
Verordnung tritt mit 1. Januar 1921 in Kraft. 

Erez Israel — Palästina. 

— Der Waad Hachinuch hat der in Palästina 
weilenden zion. Kommission zu Händen des Aktions¬ 
komitees ein Memorandum über den Wert der Erzie¬ 
hungsarbeit und die durch Einschränkung der ge¬ 
währten Subventionen geschaffene Lage überreicht. 

— Das französische Unterrichtsministerium er¬ 
suchte die Nationalbibliothek in Jerusalem, der vom 
franz. Ministerium ins Leben gerufenen kriegswissen¬ 
schaftlichen Bibliothek, die jetzt das ganze Material 
des Weltkrieges sammelt, alle möglichen Veröifent- 
lichungen, Berichte und Dokumente über die Le den 
und Verfolgungen der Juden Osteuropas während des 
Krieges, wie auch über die von den verschiedenen 
Komitees in diesen Ländern gewährte Hilfe, zukommen 
zu lassen. Auch alles Material über die zion. -Bewe¬ 
gung sei erwünscht. Die Nationalbibliothek wendet 
sich in einem Aufruf an alle Verlage, öffentliche und 
private Sammlungen, ihr ehestens alles in Betracht 
kommende Material zukommen zu lassen, um es nach 
Frankreich weiterleiten zu können. Es sei sehr er¬ 
wünscht, dass auch die Leiden der palästinensischen 
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Juden durch möglichst zahlreiche Dokumente den gros¬ 
sen Bibliotheken des Auslandes zugänglich gemacht 
werden. 

— In der „Jeschiba der 100 Tore“ fand eine grosse 
Protestversammlung der Orthodoxen gegen die Ar- 
beiterküche statt, die nicht rituell geführt werde. Das 
Vorgehen der Arbeiter, die allen Interventionen sich 
unzugänglich erwiesen, wurde von einem Rabbiner als 
geistiger Pogrom bezeichnet. Es wurde beschlossen, 
einen mit zahlreichen Unterschriften versehenen Pro¬ 
test in zehntausenden Exemplaren ins Ausland zu 
senden. Auch solle jeder aus Jerusalem abgehende 
Brief einen Hinweis auf diesen Protest enthalten. 

— Der Leiter der Deutschen Bank, Fab er , weilt 
in Jerusalem, zur Ordnung der finanziellen Angelegen¬ 
heiten der erwähnten Bank. 

— Samuel beabsichtigt eine allgemeine Turnerorganisa*ion 
zu gründen, die die ganze palästinensische Jugend ohne Unterschied 
der Rasse und Konfession umfassen soll. Er wandte sich in dieser 
Angelegenheit an die verschiedenen Turnvereinigungen, die ihm 
Bericht über die Möglichkeit und Wünschbarkeit einer solchen Or¬ 
ganisation zukommen lassen sollen. 

— ln Rechoboth wurde vor ungefähr 2 Monaten eine Werk¬ 
stätte für Matten- und Korbflechterei durch die Joint-Abteilung er¬ 
öffnet, in der 65 Greise, grösstenteils Buchareti und Sephardim 
arbeiten. Die Joint-Abteilung instruierte ihre Vertreter in Saffed, 
Tiberias und Jaffa, ebenfalls solche Werkstätten für ältere Leute 
einzurichten. , 

— Der Waad Leumi hat eine Preiskonkurrenz für einen künst¬ 
lerischen Entwurf für die Quittungen für den „Sela Hajischub“ 
ausgeschrieben. Die Mitglieder der jüd. Künstlervereinigung Gurar- 
jeh und Ben David erhielten zwei Diplome. 

Letzte Nachrichten. 

Paris, 23. Dez. Ministerpräsident Leygues und 
der englische Botschafter in Paris, Hardinge, haben 
die französisch-englische Konvention unterzeichnet, die 
die Grenzen Syriens und Palästinas, das Eisenbahn¬ 
wesen und das Regime über die Gewässer zwischen 
den beiden Ländern regelt.' 

Schweiz. 

Basel. Am 19. Dez. sprach hier Sokolow in drei Versammlun¬ 
gen. Vormittags fand eine überaus stattlich besuchte Versammlung im 
Tempel statt auf der Sokolow in 1 ‘/sstfindiger Rede einen Bericht 
über die politische Entwicklung und Errungenschaften des Zionis¬ 
mus seit dem ersten Kongress bis beute erstattete. Er bedauerte, 
dass die Juden trotz all ihrer Leistungen für die Menschheit noch 
keine selbständige Vertretung im Völkerbund gefunden hätten, da 
der klare Wortlaut der Paragraphen dagegen spreche. Die histo¬ 
rische Entwicklung könne jedoch dadurch nicht aufgehalten werden, 
und die Juden würden nach Entwicklung ihres nationalen Heims 
in Palästina auch zur selbständigen Vertretung im Völkerbund ge¬ 
langen. Der Schluss seiner Rede war der Tätigkeit des Komitees 
der Jüd. Delegationen gewidmet, auf dessen grosse Verdienste für 
den Schutz der Rechte der Juden als nationaler Minderheit und 
auf die zahlreichen Interventionen wegen der Progrome in Ost¬ 
europa hingewiesen wurde. Auf der nachmittags stattgefundenen 
zion Landeskomiteesitzung referierte Sokolow über die wirtschaft¬ 
lichen Möglichkeiten und Pläne in Palästina und appellierte für die 
warme Unterstützung der Keren-Hajessod-Aktion, resp. auch einzel¬ 
ner wirtschaftlicher Unternehmungen in Palästina, wie vor allem 
des Ruthenberg’schen Projektes der elektrischen Kraftgewinnung 
zur Ermöglidhung einer grösszügigen Industrie, die die Kolonisie¬ 
rung Palästinas in viel rascherem Tempo ermögliche, als die bloss 
landwirtschaftliche Entwicklung. Da diese Sitzung keine geschlos¬ 
sene, sondern auch Nichtzionisten zugänglich war, konnten natürlich 
vertrauliche Fragen nicht behandelt werden, was auch auf den 
Gang der folgenden Diskussion, in der Sokolow eingehend alle an 
ihn gestellten Fragen beantwortete, nicht ohne Einfluss blieb. Am 
Abend hielt Sokolow auf der vom Vereine Zion veranstalteten 
Makkabäerfeier mit anschliessendem Balle eine geistreiche Festrede. 
An der Feier im Tempel nahm der englische Konsul teil, während 


zur Makkabäerfeier der englische und französische Konsul erschienen 
waren. Nach der Hakwah wurden den Konsuln zu Ehren auch die 
engl, und franz. Hymne gespielt und mit Begeisterung aufgenommen. 

— Sonntag abends findet in der Ivria (I. Stock) eine Versamm¬ 
lung der Freunde der jüd. Bibliothek statt, zwecks Beratung des 
weiteren Ausbaues derselben. Alle die sich für das Wachstum der 
Bibliothek interessieren, werden um Ihr Erscheinen ersucht. Es sei 
bemerkt, dass es sich keineswegs um eine Geldsammlung handelt. 
Die Bibliothek teilt auch ihren Lesern mit, dass während des Win¬ 
ters die Bibliothekstunden sind: Sonntags vormittags^von 10—12 
und Mittwoch abends von V* 8 bis 9 Uhr. 


Nächste Schilfsabgänge des £logd Triestino. 

Mitgeteilt von der 

Reise- und Transportgesellschaft „Schweiz-Italien" Zürich. 

Aegypten-Palästina : 6. und 12. Januar D. „Helouan“ nach Ale 
xandrien und Palästina. 

Alexandrien-Jaffa-Haifa-Beirut-Konstantinopel: 9. und 23. Januar. 
Piraeus-Konstantinopel-Smyrna-Beirut-Haifa-Jaffa : 2., 16. u. 30. Jan. 
Konstantinopel : 13. u. 27. Januar nach Piraeus-Konstantinopel-Galatz. 

6. u. 20. Januar nach Pireaus, Konstantinopel-Batum-Poti. 
Bombay: Anfangs Januar. 

Japan: 15. Januar. 


Geschäftliche Notiz. Am 10. Dez. fand die Eröffnung des neuen 
Cinöma Bellevue vor geladenem Publikum statt. Durch kostspiel ge 
Umbauten wurde hier ein prächtiger, äusserst elegant eingerichte¬ 
ter Saal geschaffen, der auf komfortablen Sitzgelegenheiten, 1000 
Personen aufnehmen kann. Dieser eleganten Einrichtung sucht die 
Direktion auch durch auserlesene Programme gerecht zu werden. 
So werden im Cinöma Bellevue ab 29. Dez. 2 der schönsten auf 
dem Weltmarkt existierenden Filme aufgeführt werden : „Broken 
Blossoms“ (Gebrochene Blüten), das bedeutendste Werk von Grif¬ 
fith, dessen Schöpfung „Intolörance“ ganz Zürich im Palace be¬ 
wundert hat und „Die Expedition Shakleton zum Südpol“, ein her¬ 
vorragendes, wissenschaftliches Dokument, das in ergreifenden, au¬ 
thentischen Aufnahmen den übermenschlichen Kampf mit den Eis¬ 
bergen der Polarregionen zeigt, deren Besuch niemand versäumen 
sollte. 

Geschäftliche Notiz. „Das Seidenband u , Strehlgasse 9, nennt 
sich ein Spezialhaus am Platze für Bänder jeder Art. Ein Besuch 
dort lässt konstatieren, dass die Auswahl die denkbar grösste, das 
Lager ein riesiges ist und die Preise sehr niedrig gehalten sind. 
Nach Mitteilungen des Inhabers Hermann B r ugg e r betreibt „Das 
Seidenband“ auch Post-Versand, sowie mi-gros und Export. 



& Spinner&C 

J3ahnhofstraße 52, Zürich 


Seidenstoffe / Wollstoffe 
Seidenwaren jeder fffrt / 9)amen-J{onfektion 

Erstklassige Jldaß-Salons 
Engros Export 



f \ \\ \\v\\\\\\\\\\\vv\ 

I OOMMI11M 

£ (AKTIENGESELLSCHAFT) 

ZÜRICH, BAHNHOFSTR. 79 

/ empfiehlt sich für sämtl. Banktransaktionen | 

% % 

\ \ \\ X \ \ \ \ \ V \ \ \ \ \ N \ \ X \ \ V \ \ \ \ N \ V 


„Allianz" Versicherungs-Aktien Gesellschaft 

Die Allianz“ führt folgende Versicherungszweige: Feuer, Einbruch-Diebstahl, Beraubung, 

Aufruhr und Plünderung, Schmucksachen, Reiselager, Transport, Auto-Kasko, Valoren 
Maschinen, Unfall, Haftpflicht, Kaution (Garantie). Zu Abschlüssen empfiehlt sich bestens die 

Subdircktion Zürich: Walter Meyer, Bahnhofstr.69, Telephon Sein. 23.63 
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Die besten und bequemsten 
Photo- A p p a r a t e 

Einfache Handhabung Beste Resultate 

ftlr die Ferien 

MT Brownie-Apparate von Fr. 17.50 an 


U n entbehrlich 

Ein V. P, Kodak zu 58 Fr. inkl. Etui 

H. Fa Goshawk, Bahnhofstrasse 37, Zürich 1 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□£□□□□□□□□□□□□□□□□ 

Bijouterie - Joaillerie 


- Orfevrerie 


Maison de 
l« r ordre 



Atelier dans 
la maison 


GEBR. SCHELHAAS A.-G. g 

Bahnhofstr. 44 ZÜRICH 1 Tel. Sein. 1510 □ 
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Sport- 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 


Ausrüstung und Kleidung 
für jeden Sport 


Spezial-Katalog für 
Bergsport, Wintersport 


Sporthaus 

Fritsch & Co. 


ZÜRICH 


Bahnhofstrasse 63 


BAUER S Restaurant BAREN 

Limmatquai, Zürich 
Parterre und I. Stock 

Spezialität lebende Fische u. Geflügel 


Gegen kalte Füsse 

ESKIMO 


i >‘.-S 



vorzügliche Hausschuhe aus echt Schafpelz 
für Damen und Herren, per Paar nur 

8 50 

Magazine zum 

GLOBUS 

Bahnhof brücke Zürich 


j7oc//irc//~>es 



RRückmaraC? 


Zürich 

ST MORITZ DORF DAVOS-PLATZ 


ö( 


| Q Q j_[ß g 

Baumwoll- und Leinengewebe 
Aussteuer-Artikel 

Brautausstattungen 

WIRTHLIN & Cie., z. Elsässer, Zürich 



„Kallinikos“ 

Erstes Elektro kosmetisches In¬ 
stitut und Salon für wissen¬ 
schaftliche Gesichtspflege 

Spezialität: Schälkur in 5-6 Tagen 
ganz konkurrenzloses Verfahren. 

Empfehle aueh meine verseh. erprobten Spezialpra- 
parate zur Konservierung u. Verschönerung des Teints 
Versand aueh naeh auswärts. Preisliste: Bei An¬ 
fragen bitte Retourmarke. 

Frau Lope totem. f p 'S?JS 



§ Für b * sk Bezugsquelle in prima Kohlen- 

| I Ul lldnqi^r papier u. Farbbändern (amerik. Ware) 

| Durchschlagspapieren, Schreibmaschinenpapieren 

1 Papierhaus IMHOLZ, Zürich 1 

Neumühkquai 6 
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Feine Stiefel 

kaufen Sie billig 



Dosenbach 

Rennweg 56 






Natürlich, 

■ 


Butterhaltiges 

Kochfett 

erster Güte! 

In drei Qualitäten 
A.B. C. 

enthält neben Pflanzenfett nur reine Butter 
Nur echt durch 

H.Vetsch&Cie., Zürich 

Versand in Packungen von 2 */* 
5 und 10 Kg. Teleph. Sein. 6896 

Empfehlung! 

Anfertigung von SchlafWohn- 
und Herrenzimmern , sowie 
einzelne Möbelstücke. 

Solide Arbeit - Billige Preise 
Reparaturen aller Art 
werden übernommen 


ohne Versuch gewinnen Sie nichts! 
Die grosse, amtliche 

2. Ziehung 


der Lotterie des 

Naturheitoereins Zürich 

WBT ist demnächst! 

Fr. 500 , 000 .— Total-Trellerhetrag 

Verkauf der Lose: 

In Couverts ä 2 Stück. — Serien ä 5 Couverts = 10 Stück = Fr. 10.— | 
Bei Ankauf ganzer Serien Gewinn garantiert. 

Die Inkassofrist sämtlicher Trefferlose erlischt 6 Monate nach der dritten Ziehung j 

Peyer & 33acliixiaiin 
Los- und Prämienobligationen-Bank 

Löwenstraße 67 Zürich b. Bahnhofplatz 
Telephon Selnau 57.29 — Wiederverkäufer hohe Provision. 


S= 





CARL NOTHNAGEL 

ZÜRICH, BflHNHOFSTRflSSE 31 II 

FOURRURES EN-GROS 


3«!»I»I»E 


£Tanzschule 

Semmler-Jiinkß 

Jlämistraße 4 (J3ellevue) Telephon Jffott. 6333 


Bad „Mühlebach“ Zürich 8 

Tel. Hott. 10.44 Eisengasse 16 Tram Seefeld 

Rußisch-türkische Bäder 

LOTHflNIN LICHT und DAMPF 
H EILT 

Gicht, Rheumatismus, Ischias und Katarrh 

Massagen 


Verein jOd. Bibliothek Zürieb. 


Sonntag, den 26 . Dezember punkt 
8 Uhr abends, findet in der Pension 
„Jvria**! Stock, die konstituierende 

Versammlung 

obigen Vereines statt. 
Sämtliche Interessenten, w. Vereine 
werden hiemit höfl. eingeladen. 
Vom zahlreichen Erscheinen hängt 
die Zukunft der bereits bestehen¬ 
den , neu zu organisierenden Biblio¬ 
thek ab. 

In der Versammlung wird kein 
Geld gesammelt. 

Die Bibliothekskommission. 


□CSG JÜDDCi^aDDDDCiiiriDaDaDC2IiajaULCSDÜ 


Sfeiitritister CD. Mira § Sro ß er Seiden- u.Samtstoff-üersand 

Marthastrasse 139 - ZÜRICH 3 u - J - - ±L - 


Anfertigung u. Aufarbeiten von 

Steppdecken 

Matratzen 

Reinigen von Federzeug- 
Flaum, Federn, Barchent, 
Steppdeckensatin empf. höfl. 

Frau Bechstedt 

Wartstr. 21, beim Römerhof 


i 


Bücher 

JÜD. BUCHHANDLUNG 

1 0 . I c h 2 Brandsch«-k«str. 20 


in Crepe de Chine , Duchesse\ Satin eleganis, Char¬ 
meuse , Merveilleux (alle Farben ) Foulards , sämtliche 
Neuheiten in bedruckt. - Einzigartige Neuheiten in 
Künstlerstoffen u. Handbatiks. - Moderne Mantel¬ 
futter und Damastfutter. - Einfache und elegante 
Seidenstoffe zu Kraut-, Hochzeits- u. Gesellschafts¬ 
toiletten - Reichhaltigstes Lager aller Art Seiden¬ 
band in einfarbig und gemustert - Kleidersamt und 
Mantelplüsch in div. vorteilhaften Preislagen in nur 
--- erstklassigen Qualitäten 

Seiden - Jlradolfer 


5 Bebende Tische 



TO) in iorihnr Verlan Z en Sie Muster 
acn utzpubkb u Uimennur oder Vertreterbesuch! 

□c^iaDDDDCsraaDaaücSiCiDaaaoCiiia jqol cxeoö 


Seidenbänder in 
grösster Auswahl 
preiswert im 
Spezial - Geschäft 

„Seidenband“ 

Zürich l Strehlgasse 9 


(Nachf. v. M. Schröter) 

Renn weg-Quartier 


□ 


in grosser Auswahl 

»tet» vorrätig 

empfiehlt 


Wilh. Glaser, Dir. 
Rindermarkt 20, Tel.H.5125 
Langstasse 9, Tel. S. 6144 
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Empfehlenswerte Firmen in Jdasel 




die nach Amerika zu reisen 
beabsichtigen, erhalten bereit¬ 
willigst u. kostenlos Auskunft 
über beste und vorteilhafteste 
Ueberfahrten, sowie betr. Preise 
und Pässe etc. von der 

Schweiz. Qeneralagentur 

Kaiser&Cie.,Basel 


Sanitäts-Artikel und 
Gummiwaren 

L. Wachendorf & C ie 

Basel, Freie Strasse 45 


Eier-Cognac 

SENGLET 

ist absolut rein 

und wird vom Arzt 
lllllillllll empfohlen! miiiiiilll 

BK" Ueberall vorrätig 

in feinen Restaurants, Lebens¬ 
mittel- u. Droguen-Geschäften 
-und Apotheken- 


Täglich frisches 

Geflügel jeder Art 

"MD Streng nrD 
Unter Aufsicht Sr. Ehrw. Rabb. 
Dr. Cohn, Basel 

Prompter Vemad nach auswärts 

P. Puricelli, Bssel 

Pfluggass« 3 Telephon 4369 


Schweizerische Volksbank 

BASEL 

empfiehlt sich für alle Bankgeschäfte 

1 



Hotel ■ Storchen 

Fein bürgerliches Haus 
20 Billards Orchester 

Comptoir d’Sscompte de Geneoe 

Genf Lausanne Freiburg Basel 

Aktienkapital und Reserven Fr. 61,500,000.— 


Die führende Handelsbank 
der welschen Schweiz 

Erstklassige Beziehungen 
mit 

Kontinent und Uebersee 

Jede gewünschte Auskunft an Interessenten erteilt 
bereitwilligst 

Die Direktion in Basel. 


Vegetarisches 

Restaurant 

«CERES» 

Rümelinsplatz 19 BASEL 



Hausfrauen! 

kauft für Milch u. Fleischspeisen 
die wohlbekömmliche, ausgie¬ 
bige und vorzügliche 

Mars Suppenwürze 

in Flaschen v. 72 u. l /i Liter. 
Den Reisenden, Pensionen, Ho¬ 
tels empfehle die neu eingetroff. 

Fleischkonserven 

wie Kalbskoteletten, Pöckel- 
brust, gehacktes Kalbfleisch. 

Charles Nordmann 

Basel Kornhausgasse 8 Basel 

Telephon 3187 

Zürich Freischützg.32 Zürich 

Telephon Selnau 2092 


LG. 

—■ ■ — ——— -u rt U L L 

Auswanderung 

nach überseeischen Ländern über alle größeren 
- Seehäfen -— 

HUT-U.HERRENMODEMAGAZ1NE 

GERBERGASSE 48 BASEL 


Bi 



Dr. Neefe, Eichele & Schlichtholz 

Institut Minerva 

Basel 

IHaturiiäfS“ u. BocbschulDorbereitung 

_Basel, Eisenoasse 17 



Reiche Auswahl 

in Verlobungsgeschenken 

Feine Brillantringe 
Siegelringe, Collier¬ 
anhänger,Broschen 
Ketten, Silbertaschen 
Stein-Colliers, 

C igarettenetuis. 
Speziallager in Uhren 
Longines 

Omega, Zenith. 

Dietrich $ Co. 

Bassi, Gerbergasse 3 


Jüdische Genossenschaft-Metzgerei Basel 

Friedrichstrasse 24 - unter Aufsicht des Rabb. Dr. Cohn in Basel 

empfiehlt ihre Wurstwaren vorzüglichster Qualität, herge¬ 
stellt von einem erstkl. Wurstler: Cervelats, Kochwurst, Sa¬ 
lami, Landjäger, Pöckelfleisch. Jeden Miltwoch frische prima 
Lungenwurst. Pünktliche, sorgfältige Bedienung Telephon: 5713 
_Telegramme: •'aschros. Postcheck konto: V 4060 
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Crowe & Co. Aktiengesellschaf t 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl.sich zurUebernahme aller in ihr Fach einschl. Aufträge 
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BAN1AS & Oq, A^-Q. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE 

Basel, Genf, Zürich, St. Gallen 

Eigene Filialen in Frankreich, Italien, England u. Deutschland 

^ - -J 

Schweizerisehe Volksbank 

ZÜRICH 

Besorgung sämtl. kuranter Bankgeschäfte 
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pillllllllllllllllllllllllllllllillllllilllllllllllllillillllll!lllllllllllllll!illlllllllllll 

BANKHAUS 

(Julius Bär & Co., Zürich ( 

g kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen i 
- Transaktionen 


CINEIHA 

BELLEVUE ZÜRICH 

Programm ab Nitwoeb, den 22. Dez. 1920 Täglieb ununterbroeheo von 2 30 -ll Öhr 
Geraldine Farrar die berühmte Bühnenkünstlerin in 

Die Eroberer” Drama 

ihre Mitsebauspieler. die aus Jeanne d’Are rühmliebst bekannten Künstler 

Susanne Grandais in „Susanne bei den Banditen“ 


ff 


Lustspiel 


Fatty in den Ferien 

Amerikanische Burleske 


Bellevue-Journal 

Die letzten Neuigkeiten vom Tage 



Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Central-Theater 

Weinbergstrasse 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 


bitte im „Tagblatt“ 
die Programme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 



Schwierige Ernährung 

Wer sonst nichts mehr verträgt, verträgt fast immer 
noch Ovomaltine und — die Haupt¬ 
sache — verbessert damit Allgemein¬ 
befinden,Widerstandskraft,Leistungs¬ 
fähigkeit. 

Büchsen zu 250 und 500 gr 
= überall erhältlich. = 


DR A. WANDER A.-G. 




R. Gasteyger & Co. 

Zürich 1 

Bellevueplatz-Rämistraße 2 

Basa 

Erstkl. Herrenschneiderei 


CINEMfl-PflLflCE ZÜRICH 

Programm von littvoeb 22- Dez. bis Dienstag 28. Dez. Täglieb von 2‘/a bis II Ubr 

6 Akte Die weltberühmte Künstlerin 6 Akt« 

Lydia Borelli in dem grandiosen Filmwerk 

Gespenster der Vergangenheit 

Lachsalven ohne Ende erzielt 

Sonwt&g'ßjäge* 

Ein köstliches MACK-SENNETT-Lustspiel 
_in 2 humorvollen Akten_ 

Der tragische Tod des berühmten Stierkämpfers „Gallito“ 

Bilder von sensationeller Wucht u. atemloser Spannung 


a-R-AJKTD OXJSTEJVL-A. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BflDENERSTR 18 - Eigen« Hauskapelle 

Vom 22. Dez. bis 28. Dez 1920 - Täglich V. 2 1 /*—IO 1 /* Uhr 
5 AKTE Erstaufführung 5 AKTE 

NEU! Oberbayrisch« Bauern-Tragödi« NEU! 

s’Liserl vom Schliersee 

In den Hauptrollen: 

lauer Terofal und Trau Tating Ptermasr-Terofal 

4 Akt« Erstaufführnng! 4 Akte 

NEU! Liebes-Tragödie NEU! 

W4»er vp» Biv&uu» 

oder: Das Geheimnis der Silvesternacht 

verfasst und inszeniert von: Franz Hofer 


OpP 

— 

«5 


Internat.Transporte A. Natural, Le Coultre&C—A.-G. 

Telephon Selnau 507 - ZÜRICH - St. Annahof 

Basel, Genf, St. Gallen, Genua, Barcelona, Annemasse, Bellegarde, 

Bordeaux, Cette, Lyon, Marseille, Paris, Rouen. Antwerpen u. Brüssel 
besoraen Ihre Transporte von und nach allen Richtungen zu vorteilhaften Konditionen - Jegl. Auskunft kostenfrei 

VERSICHERUNG VERZOLLUNGEN SCHIFF-FAHRT 


























































